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ir Griderich von
Gottes Gnaden,

Fronig in Preuſſen,
Marggraf zu Brandenburg, des Heil.
Romiſchen Reichs ErtzCammerer und Churfurſt,
Souverainer und Oberſter Hertzog von Schleſien, Souverai-
ner Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, wie
auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve,
Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burggraf
zu Nüurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wen—
den, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Frießland, und Meurs,
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg,
Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und
Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Star—
gardt, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda etc. tc. c.

Thun



à ôò 1

Thun kund und zu wiſſen; Nachdem Wir von Anfang Unſerer ge—
ſeegneten Regierung Unſere Landes-Vaterliche Vorſorge dahin gerichtet,
daß Unſerer getreuen Unterthanen Wohlfahrt befordert, die Commercia

und Handlung in Aufnahme gebracht, und zu ſolchem Ende promte Juſtit
uberall in Unſern Landen adminiſtrirt werden mochte. J

Und Wir dann den Nutzen, welchen die Wechſel, und zu deren.beſſern
Richtigkeit und Wirckung verfaſſete Wechſel-Ordnungen, ſowohl bey denen
Commerrcien ſelbſt, als durch Abkurtzung der Proceſſe haben, in Erwegung
gezogen; Daß Wir dannenhero allergnadigſt reſolviret, die in Unſerm
Konigreich Preuſſen, Chur- und andern im Reiche belegenen Landen, nicht
weniger in Unſerm ſouverainen Herzogthum Schleſien vorhandene Wechſel
Ordnungen durchzuſehen, ſolche zu verbeſſern, die bishero vorgekommene
Dubia und Zweifel zu coupiren, und ein allgemeines Wechſel-Recht in allen
vorgemeldten Landern, mit Aufhebung aller vorigen Wechſel-Ordnungen,
einzufuhren: welches Wir auch bewerckſtelliget, und zu dem Ende folgende
Wechſel-Ordnung zu publiciren befohlen haben.

Was ein Wechſel-Brief ſey, und worin deſſen Requiſita beſtehen,
durfte wohl niemanden ſonderlich von Kaufteuthen unbekant ſeyn; Jndeſſen

J da die Wechſel-Ordnung nicht bloß vor die Kaufleute und Commercianten,
ſondern zu jedermanns Achtung und Wiſſenſchaft dienen ſoll: So verordnen
Wir hiermit

Artic 1
ule Wat ein Daß ein Wechſel-Brief folgende ndhtige Requiſita haben, und darin

Zegtenn ausgedruckt ſeyn muſſe.

haben ſolle. 1) Das Datum oder der Ort, das Jahr, und der Tag an welchem
er ausgeſtellet worden.

2J. 2) Die Zeit, da der Wechſel bezahlet werden ſoll.

3) Der Nahme derjenigen Perſohn, an welche, oder auf deren Ordre
die Zahlung geſchehen ſoll.

 Die Summe und GeidSorten welche bezahlet werden ſoll.

5) Die Valuta ob ſolche in Rechnung beſtehe, oder ob ſie baar, auch
von wem dieſelbe empfangen worden.

HO5 Das Wort Wechſel oder Wechſel-Brief.
7) Die Unterſchrift des vdlligen Nahmens derjenigen Perſon die den

Wechſel-Brief ausſtellet; Es ware denn, daß gewiſſe Comptoirs
wegen Compagnie- Handlung den Gebrauch hatten, nur blos ihre

Zunahmen in der Unterſchrift oder Firma zu gebrauchen.
9)) Der vollige Nahme desjenigen, der den Wechſel-Brief bezahlen

ſoll, nebſt dem Orte wo derſelbe wohnet, oder anzutreffen iſt.

Artic. 2.
Was vorPer Eigentlich ſind zwar nur Banquiers, Kauf- und Handels-Leute oder
ſonen dem deren. Wittwen, auch alle Frauens-Perſonen, welche Handlung treiben,
Wechſelrecht berechtiget, Wechſel auf fremde Oerter zu traſſiren, auf ſich traſſiren zu

find.
unterworfen ſaſſen, oder auf ſich ſelbſt auszuſtellen: Doch konnen auen alle andere Per

ſonen, als Furſten, Grafen, Frey-Herren, Adeliche, Militair- und Civil-
Zediente, Gelahrte und Univerſitats-Verwandte, von was Stande,

Wurden,



Wurden, und Bedienung ſie auch ſeyn mogen, dergleichen Wechſel ausſtel.

len, oder auf ſich traſſiren laſſen.

V Artic. 3.
tinderjahrige aber knnen, ohne ihrer Vormunder und Curatoren Minderjabri

Conſens, keien Wechſel ausſtellen, wann ſie auch ſchon ſolchen mit einem ge aber kdñen
Eyde bekrafftigen, ſondern es bleibt bey denen darauf geſetzten Sttafen, der— r Jert
geſtalt, deß der Creditor des Capitals verluſtig ſeyn, und wenn er einen ſiellen;
eydlichen Wechſel angenommen, uberdem den Aten Theil des geſchwornen
Wechſels dem Fiſco zur Strafe erlegen ſoll.

Wann aber ein Chriſt kundbare Handlung mit Wechſeln oder Waaren Als nur wañ
treibet, ſich auch dieſerhalben in Unſern Landen als ein Fremder oder Lieger fe gandlunz

aufhalt, oder auch die Gilde gewonnen hatte, ein Jude aber nur einen La— 20. Jahr alt
den erdfnet hat, beyde auch Zwantzig Jahr alt ſind, bleiben ſie dem ſind;

Wechſel-Recht billig unterworfen; wann auch ſchon der Wechſel zu Erlan
gung der Handelungs-Freyheit, oder Gewinnung der Gilde ausgeſtellet

worden.

Wie denn auch diejenigen, welche Veniam Etatis von Uns erlangt haben, Oder veniam
und Achtzehen Jahr alt ſind, an das Wechſel-Recht gebunden ſeyn ſollen. Etnuis erhal

ten haben und

18J. alt ſind;Hatte auch ein Minderjahriger ſein wahtes Alter doloſe verſchwiegen gOder ſich vor

oder verleugnet, derſelbe auch wenigſtens 18. bis 20. Jahr alt iſt, alsdenn alter ausge—
ſoll auch wider denſeiben nach Wechſel-Recht vetfahren werden. geben hatten,

als ſie ſfind.

Artic. 4.Woferne auch Vormundere fur ihre Pfleg Befohlene Geld aufnehmen, Was bei

und dafur ihre Wechſel-Briefe ausſtellen, ſoll deshalb, wenn auch ſchon Zrrane
im Wechſel ſtunde, daß die Unmundige die Valuta empfangen, bloß gegen oder Factort

die Vormunder nach Wechſel-Recht verfahren werden, welche dagegen ihren nachſich iiehe.

Regreſs an der Unmundigen Vermogen zu nehmen, und dergleichen Poſten in
die Vormundſchafts: Rechnung zu bringen wohl befugt ſind: welches auch
bey. denen, ſo vor andere einen Wechſel auf ſich ausſtellen, inſonderheit bey

Factoren, ſtatt findet.
Artic. F.

Ninderjahrige, welche noch unter ihrer Eltern Gewalt ſtehen, kbnnen Was vor
Minderjahrigleichfals ohne der Eltern Conſens keinen Wechſel ausſtellen, es ware denn, ge bey der Er

daß ſie eine eigene Haushaltung oder Handlung angeſtellet, oder eine Tochter tern Leben
durch Heyraht ſich der vaterlichen Gewalt entlediget, oder ein eigenes Pecu- Wechſelbrieft

lium und Vermdgen beſaſe, zugleich aber 20. Jaht zuruck geleget hatte. gruen

Artic. 6G.
Wegen derjenigen Perſonen, ſo von Unſerm Koniglichen Hauſe Ob Perſoneu

find, beziehen Wir Uns auf das unter dem 7ten October 1749. publieirte un geun.

Edict. 7

u

Wechſelrecht

Artic. J. unterworffen.

Obgleich geringe Burger, Handwercker, Tageldhner und Bauern ei- Jn wie feru
gentlich keine Wechſel auszuſtellen befugt ſeyn ſollen, ſo ſind doch diejenigen Handwercker

Handwercker, Bauern und kandleute damit nicht gemeinet, welche entweder Mohtu
zu ihrem Handwercke einen groſſen Verlag nohtig haben, und viel darinnn ſtellen mögen.

B umſe

 2

Ba 2  ô  2[ J

5.2 4 —2

7α



umſetzen; oder die auf dem Lande, auſſer dem Ackerbau, auch Handlung
mit allerley Landes-Producten, und rohen Materialien zu treiben ſich an—

gelegen ſeyn laſſen.

Artic. 8.
94 Geiſtlche  Kein Pfarrer, Schul-Diener oder Kuſter ſoll ſich unterſtehen, Wechſel—
J ſollen keine Briefe auszuſtellen, ſondern dergleichen Wechſel ſall bloß als ein Chirogra-

Wechſel aus· hum gelten: wenn aber dieſelben aus dem Chirographo zu bezahlen con
ſtellen. demniret worden, ſolches aber zu thun nicht im Stande ſind, ſollen ſie als

Betruger ihres Amts entſetzet werden.

Habl fie aber Hatten aber geiſtliche Canditaten, welche majoren ſind, und nicht mehr1 ſolches noch ijn vaterlicher Gewalt ſtehen, vor Antritt dergleichen Kirchen-Bedienungen
T “5 Wechſel ausgeſtellet, ſo muſſen ſie ſich dem WechſelRecht unterwerffen, oder
J

J

miſſen ſie bey gewartigen, daß wenn der Arreſt vollzogen wird, ſie ihres Amts entſetzet

I ulſgt werden.vonfreimachẽ Artic. 9. S ü

Zrauens Per Es ſollen auch die vom weiblichen Geſchlechte an dieſe Wechſel-Ord

ſone ſo Hand nung gebunden ſeyn, wenn ſie kundbare Handlung fur ſich allein treiben,

unter was vor
Andere Frauens Perſonen aber, (worunter auch die Kauffmanns—

t Bedingungen Frauen, welche mit ihren Mannern keine gemeinſchaftliche Handlung treiben,

ſo

Za ange begriffen ſind,) ſollen der Orten, wo ſie einen Litis- Curatorem haben

n

ſtele d mit unterſchreiben ſe weg d h diſ bſds

tione mit ihren Privilegus weiters gehoret werden.

Artic. 10o.
J

J— Wias ein Der Effect dieſer Wechſel-Briefe iſt, daß derjenige, welcher aus

J Wechſelvief einem Wechſel cordemnitet wird, ſofort mit Perſonal- Arreſt beleget
J nachlich ziche. werden konne und müſſe.

Artic. 11.

ſel

Was vor ein 1) Wann jemand eine Wechſel Klage (welcher eine Abſchrift von dem
Terminus ausgeſtelleten oder acceptirten Wechſel beygeleget werden muß) anſtellet,
Fræjudicialis ſoll ein kurtzer Terminus præjudicialis und zwar in denen Stadten von
auuſeten. rey Tagen, auf dem Land aber von Vierzehen Tagen ad recognoſcendum

u angeſetzet werden, die Inſinuation aber in der Stadt wenigſtens einen Tag,
auf dem Lande aber Acht Tage vor dem Termin geſchehen.

Der Terrin- 2) Es muß auch keine Dilatio Termini, unter was Prætext es ſey,
nn negt beiſtattet werden, weil ein Schulduer von ſelbſt wiſſen ſoil und muß, daß,

werden. I J uue woaann8 J

Vom Wech Mit dem Modo procedendi ſoll es folgender Geſtalt gehalken werden:
Proceſs.

lung treiben, der mit andern, auch wohl mit ihren Mannern, in gemeinſchaftlicher Hand.

J find demWechſeilrecht lung ſtehen, und 20. Jahr alt ſind.
unterworffen.

9

nẽfich durch muſſen, mit dieſem; anderer Orten aber mit einem Aſſiſtenten den Wechſel
Wechfel ver Brief unterſchreiben. Da denn der Litis Curator oder Aſſiſtente ihnen

bindlich ma jhre weibliche Jura und Privilegia, auch wozu ſie durch den Wechſel ver-
chen muſſer. bunden werden, erklaren, und wenn ſie vor andere Wechſel-Briefe aus-

J n, o er 1 en er innen ie erwegen e on erHzuſtehendenxrechtlichen Exceptionen belehren, und ihnen ſolche deutlich be—
kannt machen muß. Wenn num unter den Wechſel-Brier notiret worden,
daß ſolches geſchehen, kan die Frauens-Perſon auch nicht in Reconven-
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wann die Verfall-Zeit vorhanden, er den Wechſel zu bezahlen ſchuldig ſeh,
und daß er, wenn er etwa abweſend zu ſeyn genohtiget wird, vorher zu die—

ſer Bezahlung Anſtalt machen muſſe.

Z) Jn dem angeſetzten Termino muß der Wechſel-Beklagte den Der Wechſel
Wechſel recognoſciren, oder jurato diffitiren, welchen letztern Fall er in ird im erſten
Perſon erſcheinen muß, um den Wechſel den er diffitiren will, ſelbſt anzue cognoſeiret,
ſehen, widrigenfalls derſelbe pro recognito gehalten werden ſoll. oder jurato

dffitiret.
4) Wann der Schuldner den Wechſel recognoſciret hat, und der Dercondem

Wechſel vor richtig erkannt wird, ſoll der Schuldner ſofort zur Zahlung an— nnr nin
gehalten, und wann er im Gerichte gegenwartig iſt, ſogleich arretiret; wann oder erretirt,
er aber abweſend iſt, ſoll bey Publication der Urtheil zugleich dem Land— oder aufgeſu—
reuter anbefohlen werden, ſich der Perſon des Schuldners zu verſichern. chet werden.

5) Es ſollen auch keine Exceptiones, weder dilatoriæ noch perem. Die Exeepth
toriæ verſtattet, ſondern falls der Debitor dergleichen wider die Bezahlung ones werden

einwenden wolte, derſelbe damit ad ſeparatum, und zur Reconvention atgen
verwieſen werden.

6). Jedoch wollen Wir auch, daß wann der Klager nicht angeſeſſen, Wiefern Kla.
und daher Cautio pro reconventione von ihm gefodert wurde, die Gelder, Ler Cautio-

nem pro re-bis er ſolche beſtellet, deponiret, und dem Klager nicht verabfolget werden conventione
ſollen. beſtellen muß.

J J J J J
7) Vernochte auch Beklagter, der aus einem eigenen nicht endoſſirten Klare Doeu-

Wechſel belanget wird, in Termino recognitionis ſofort vermittelſt klaren mentæ und li—-
quide FordeDocumenten erweiſen, daß der Wechſel bezahlt ſey, oder daß er offenbaht rungen, ſollen

liquide Gegenforderung habe, womit der Wechſel zum theil oder gantz ab attendiret

gethan werden konte, ſoll er damit gehoret, und darauf erkannt, ſonſt aber Verden.
dem Beklagten kein ander Remedium dagegen verſtattet werden.

u

8) Wie ſich denn auch von ſelbſt verſtehet, daß die Exceptiones, ſo aus Was ſonſt
dem Wechſel und dem WechſelRecht ſelbſt flieſſen, im Wechſel-Proceſs zu- ioch vor kx-

ceptiones zuzulaſſen, und nicht auszuſchlieſſen ſeyn. Jgeiaſen ſind.
ĩ

E J
9) Wann auch wegen Spiel-Gelder. Simulata Cambia ausgeſtellet, neber Spiel

und ſolches in continenti, es ſey ex confeſſione creditoris, oder per de- Zurer ggur
lationem juramenti, oder auf eine andere Art docirt wird, ſoll nicht
ders als nach gemeinen Rechten erkannt werden, der Jnnhaber des Wech— geſprothen—

ſels aber, wann ſolcher endoſſiret worden, hat nach formirten Protelt ſich
an ſeinen Mann nach Wechſel- Recht zu halten.

ſo) Endlich konnen alle Exceptiones ſo dem Endoſſenten quoadl
effectum reconventionis entgegen ſtehen, auch dem Jnnhaber opponiret

werden. uui
11) Waun aber Exceptio non. numeratæ  pecuniæ opponiret, und Wie bty du

dem gegeniwartigen Klager der Eyd daruber deteritet wird, ſoll dieſer ſchul. krception

non mumera-dig ſeyn den Eyd in ipſo termino abzuſchweren, und eher keine Wechſel- iæ peeuniæ
Tnn erkant werden.I ee zu verfahren.B2 Wann

J ul J

4.
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Wann aber der Klager abweſend ware, iſt der Beklagte al Recon
Vventionem zu verweiſen: Und muß alsdenn der Wieder-Klager in ſepa-

rato erweiſen, daß die Valuta nicht bezahlet ſey.

Der arreſtr 12) Wann nach dem erkannten Arreſt der Schuldner binnen 3 Ta

ordinaire Ge-il a or 1
fangniß ge
bracht werdr. 13) Jm Fall der Wechſel-Debitor wegen der Flucht verdachtig iſt,
Wiefern ein bnnen die Obrigkeiten auch vor Publication des Urthels auf des Creditoris
Schuldnervor dem urtel Gefahr und Koſten, den Schuldner arretiren laſſen.
zu arretirenſen. 14) Jm ubrigen ſtehet dem Creditori auch frey des Schuldners Ver—
Die Executiokan auch in mogen anzugreiffen, und die Execution darin zu ſuchen, welchenfals die Ge—
des Debiroris richte nach Vorſchrift des Codicis Fridericiani mit Pfandung, Sequeſtration,
Guter geſche-mmiſſion, Taxation, Subhaſtation &c. verfahren knnen. Es muß
hen. aber alsdann der Schuldner des Arreſtes erlaſſen werden, weil er nicht mit

doppelter Execution beleget werden kan.

u Artic. 12.
Was bey der Alle andere Einwendungen und Exceptiones, ſie haben Nahmen wie
 iee ſie wollen, konnen die Execution gegen den WechſelSchuldner nicht hin
Reconrenti. dern: Auch ſoll in Wechſel-Sachen keine Appellatio noch einiges Re-
ons-Klage zu medium, auch nicht einmahl. das Remediuniĩ Nullitatis verſtattet wer—
beobachten. den. Es ware dann daß der Debitor das Capital und Zinſen, auch wegen

der Koſten und Schaden bey denen hohern Gerichten 30. bey denen Unter
Gerichten aber 15. Rthlr. deponire, oder ex Carcere: in der Reconven-

tions-Klage wider den Creditorem oder Jnnhaber des Wechſels ſeine Jura
und Befugniſſe, oder auch ſeine Eravamina deduciren wolte.

Artic. 13.
Wie es zu Wenn mehr Perſonen einen Wechſel-Brief ausſtellen, ſo iſt ein Un

halten, wenn terſcheid zu machen, ob dieſelbe als Selbſt-Schuldner, Correi, oder mit der
edrere Jtt: Formula in ſolidum, oder einer vor beyde, den Wechſel ausſtellen; und
Wechſel un- kan in dieſem Fall keine Exceptio ordinis oder diviſionis opponiret wer-
terſchrieben den, wann auch ſchon der Creditor dem einen Correo den Wechſel pro-
haben. rogiret hatte.

Wenn der Wechſel aber in Singulari gefaſſet, und von mehrern Per J
ſonen unterſchrieben wird, kan nur der erſte nach Wechſel-Recht conde—
muiret werden, der andere aber wird als Burge angeſehen.

Wenn einer nur als Burge den Wechſel unterſchreibt, oder mundliche
Sicherheit vor den Wechſel-Schuldner verſpricht; oder den Creditorem

nach Verfall des Wechſels dahin diſponiret, daß er den Wechſel prorogi-
ret, und ihm eine Zeit zur Zahlung gegeben hat, ſo bleibt es wegen des Bur

gen bey denen gemeinen Landublichen Rechten.

Artic. 14.Wiefern der Gleichwie der Perſonal-Arreſt auf Anrufen des Creditoris, oder
A— J S Jnnhabers des Wechſels, verhanget wird, alſo hat auch derſelbe, im Fall

uneni Credito. der WechſelSchuldner ſolches nicht ſelbſt vermochte, vor die Verpflegung

des

1 J ĩ



des in Arreſt gerahtenen Debitoris, nach Ermaßigung Sorge zu tragen, re unterhab
und das Quantum vor die Alimenta wochentlich vorzuſchieſſen, oder zu ge. ten werden
wartigen, daß der Perſonal- Arreſt relaxiret werde. muſſe.

Daferne ein in Arreſt gerahtener Wechſel-Schuldner nach ausgeſtells Wiefern Un

tem oder acceptirten Wechſel, durch kundbare Unglucks-Falle in den Stand gucn guine
gerahten ware, daß er die Bezahlung des Wechſels nicht leiſten konte, ſoll ner vom Ar-
derſelbe, wann er citatis Creditoribus die Unglucks-Falle docirt, und reſt befreyen.

ihm entweder ein Moratorium verſtattet, oder er ad Ceſſionem bonorum
durch Urthel und Recht admittiret wird, des Arreltes erlaſſen werden.

Atrtic. 16.
Wenn ein Concurſus Creditorum entſtehet, werden die Wechſel Beym Con-

nach der Vorſchrift des Codicis Fridericiani Part. 4. Tit. 9. J. 123. in ct
die ſechſte Claſſe locirt, folglich allen ſchlechten Privat. Hypothequen und die ote Culſe.
chirographariſchen Schulden vorgezogen.

Artic. 17
Wenn ein Wechſel.Schuldner verſterben ſolte, ſo ſind deſſelben Erben Wiees zu hal

nach angetretener Erbſchaft verbunden den ausgeſtellten oder acceptirten digt
Wechſel-Brief ihres Erblaſſers als Selbſt-Schuldner zu bezahlen, und daher biror ſürbt.
dem Perſonal- Arrelſt gleich ihren Eltern oder Erblaſſern unterworfen.
Weilſ aber auch eines theils denen Erben das Spatium deliberandli nicht
benommen werden kan, andern theils dem Comimercio nicht zutraglich ſeyn
wurde, wann der Wechſel Creditor bis zur vdlligen Erklarung, ob ſie Er—
ben ſeyn wollen oder nicht, warten ſolte; So haben Wir die Sache da
hin gerichtet, daß die Erben zwar ſofort zür Recognition des Wechſels ci-
tirt, die Execution aber nicht eher, als binnen 2. Monaten, nach des Erb—

laſſers Abſterben, realiſiret werden ſolle. Denn entweder declariren ſich
alsdenn die Erben, daß ſie næredes cum Beneficio Inventarii ſeyn wollen,
ſo kan die Wechſel-Execution nicht geſchehen, und ſie durfen alsdenn nur
pro viribus hæreditatis die Zahlung thun: Oder ſie declariren ſich nicht,
ſo muß es auf gleichem Fuß gehalten werden, weil nach der Vorſchrift des
Codicis Fridericiani pag. 122. d. 3. A. 5. die Erben, wenn ſie ſich bin
nen 2. Monaten, nach des Erblaſſers Abſterben, nicht erklaren, pro he-
redibus cum beneficio Inventarii gehalten werden ſollen.

Jm Fall die Erben, binnen denen geſetzten 2. Monaten, (dann nach

her iſt es nicht mehr erlaubt) renunciiren, muß ein Curator hæreditatis
beſtellet, und wann mehrere Creditores vorhanden, der Concurs erofnet
werden.

Wenn auch alsdenn einiger Verdacht ſich eraugnet daß die Erben wah
render Deliberation die Guter verringern mochten, muſſen dieſelben ange
halten werden dieſerwegen tuchtige Caution zu beſtellen, wie denn auch, dem

Befinden nach, denen Gerichten frey ſtehet bis dahin einen Curatorem hæ.
reditatis zu beſtellen.

Artic. 18.
Wenn der Creditor oder Jnnhaber des Wechſels mit Tode abgehen Denndieer

ſolte, ſo haben deſſen Erben, oder derjenige dem ein ſolcher Wechſel-Brief auroris ver

C in bunden ſiud.
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in der Erbſchaft zugefallen iſt, ſich auf Erfordern zuforderſt ad cauſam zu
legitimiren.

Wenn ein Erbe aber ſich nicht genugſam legitimiret, daß der Wechſel
ihm allein zukomme, muß die Sache zwar nicht aufgehalten, jedoch derSchuld

ner zur Depolſition Capitals und Zinſen angehalten, der Klager aber auch
zur genugſamen Legitimation ad Cauſam vor Erhebung des Geldes an
gewieſen werden.

I

Artic. 19.
Wie es miit  Wenn ein Wechſel von einem Unter-oder Ober-Officier, oder Sol
offñeiers und daten ausgeſtellet worden, muß ſich der Klager nach Vorſchrift des Codicis
SoldaätenWechſeln zu Fridericiani p. 86. zuforderſt bey denen Commandeurs melden, und
halten. ſoolchergeſtalt die erſte Inſtantz gehorig obſerviren. Wenn ihm aber die

Jultitz daſelbſt nicht adminiſtriret wird, konnen ſich die Klager bey Unſerer
Allerhochſten Perſon oder bey denen ordentlichen Gerichten jedes Orts mel-
den, vor welchen die Soldaten und Officiers zu erſcheinen, und deren Er—

kanntniß nach Jnhalt des WechſelRechts ſich zu ſubmittiren ſchuldig und
gehalten ſeyn ſollen. Wie denn auch die Commandeurs des Regiments
ſich nicht entbrechen konnen, auf beſcheheue Requiſition die Execution zu
verrichten. Wenn dieſes verweigert wird, muſſen ſich die Klager imme.

diate bey Uns melden.

Artic. 20.
Wie Judenu. Wann ein Jude einem Chriſten, welcher kein Kaufmann oder Nego—
drue tiant iſt, nicht baares Geld, ſondern andere Sachen auf Wechſel angiebet,
cher Wechſel vder zu der VerfallZeit einen neuen und hohern Wechſel als der erſte
zu ſtrafen. geweſen, von ihm erzwinget, oder eine Diſcretion uber die Zinſen nimmt,

oder ubermaßige Zinſen ſich voraus zahlen laſſet, ſoll die Schuld, in ſo weit
ſie richtig an die Armen-Caſſe des Orts verfallen ſeyn, und der Jude mit
ſamt ſeiner Familie ſeines Juden-Privilegii verluſtig gehen. Hatte aber

auch ein Chriſt ſich geluſten laſſen, auf gleiche Art wucherliche Wechſel—
Contracte mit jemanden zu ſchlieſſen; ſo verlieret derſelbe nicht allein ſeine
Forderung, zum Beſten der Armen-Calſe des Orts, ſondern es ſoll der
ſelbe noch uberdem den vierten Theil der richtigen Schuld dem Fiſco zur

Strafe erlegen.
Art. 21.

An der Wech Wann auch ein Debitor, welcher Veniam Mtatis erhalten, oder
neg nr türtlich majorenn worden iſt, oder ſich vor majorenn eydlich ausgegeben
und Juden hat, oder ſonſt wegen ſeiner ublen Wirthſchaft bekannt iſt, einen Wechſel
ſoll nur der ausſtellet, und nachhero uber den Betrug des Juden klaget, ſo muß, wann

Chriſt zum
Eyde gelaſen kiniger Verdacht ſich gegen den Juden herfurthut, der Chriſt und nicht der

werden. Jaude zum Eyde gelaſſen werden.

Wann auch ein Jude vorgiebt, daß der Chriſt die Valuta baar rerhalten,
der Chriſt aber ſolches laugnet, muß der Jude ſein Vorgeben entweder per
Delationem Juramenti, oder ſonſt, gehorig beweiſen; geſtalten denn, ehe
und bevor ſolches geſchehen, mit der Wechſel-Execution nicht verfahren
werden ſoll. Wiees denn auch mit denen an einen Chriſten ausgeſtellten
Wechſeln, welche der Chriſt an einen Juden endoluret, gleichfalls alſo ge
halten werden ſoll und inuß.

Art. 22.



Art 22.Wber einen acceptirten Wechſel-Brief in Handen hat, iſt ſchuldig das Die Zahlung
der WechſenGeld von dem Debitore bey der Verfall-Zeit ſelbſt, oder durch andere abe wird von dem

holen zu laſſen. Debitore abgeholet:

Art. 23.Wann ein Fremder an jemand Unſerer Unterthanen einen Wechſel Einsremder,
ausſtellet, und die Zahlung bey der Verfall-Zeit nicht gethan hat, auch deshalb der ohne Be—

zahlung da—
protelſtiret worden iſt, mag ſolcher Fremder, wenn er ſich nachher in Unſern von gereiſet

Landen betretenlieſſe, ſolcher Wechſel-Schuld halber, jedoch auf des Credito— iſi, kan nach:

ris Gefahr, mit Perſonal-Arreſt beleget werden.
hero arretiret

werden.

Art. 24.
Denen Fremden ſoll bey denen Concurſen gleiches Recht wie Unſern Jn welchem

„Ut th d  ſſtrrt d s mre dann daß Unſere Unterthanen dall bey dem
ner anen a mini ire wer en; e va Concurs dasan fremden Oertern harter als in Unſerm Lande tractiret wurden: welchenfals jus retorſio

die Fremden Urſach haben zufrieden zu ſeyn daß ſie in Unſerm Kande auf eben vis in Auſe—

die Weiſe, wie den Unſrigen bey ihnen geſchiehet, tractiret werden.
J hung derer

Fremden ſtatt
findet.

Art. 256
Wir haben auck zu Etahlirung eines volligen Credits in Unſern Wiefern ein

Lod h' d cl chmahls d J ren wollen daß Wir kein Moratorium Noratorium
an en ier ur y no ec ari oder Salvus

oder Salvum conductum weiter verſtatten werden, als nach denen in dem conductus

t

Codice Fridericiuno pag. 313. vorgeichriebenen Requiſitis. Es ſoll auch ſtatt haben
ſollen.major pars creditorum hierunter nicht weiter attendiret werden.

Art. 26.Alile Wechſel— Briefe auf ſich ſelbſt muſſen auf VerfallZZeit entweder Wechſelbrieft

bezahlt, oder prolongiret, oder, wegen verweigerter Bezahlung Prote— auf ſich ſelbſt
behaltẽ iJahrſtiret werden. Doch ſtehet dem Jnnhaber ohne ſein Præjuditz frey, ein nach der Ver

ganzes Jahr mit dem Proteſt zu warten. Maſſen dergleichen Wechſel ſo fallzeitannoch

lange ihre Kraft behalten.
ihre Kraft.

Art. 7Alle WechſelPriefe ſollen in Zukunft, nemlich von 1len Junii 1751. Die Wechfel
an, in keinem andern Gelde geſchloſſen oder bezahlet werden, als in Unſern Zahlung ſoll

in keinem angepragten Friderichs d' Or oder Unſerm neuen Couränt-Gelde von Reichs dernGelde als
Thaler Stucken an bis incluſive 2 Gr. Stucken, und zwar alſo, daß die Konigl. neuen

7aff d Plttz t ſſ'rte oder von fremden Often zum vernegotiiren ein- Frider. d Or
u reme ae rai1 oder grobergeſandte WechſelBriefe von dem Kaufer, nachdem vorhin accordirtem Silber Mun

HWðoechſel-Cours in Fridrichs d'Or obder neuen Preußl. Silber-Muntzen geſchehen.
bezahlet werden ſollen. Jmgleichen: daß die auf einen Unſerer Untertha—
nen, Banquiers, Kaufleute, c. traſſirte und in andern als Unſern Gold—
und Silber-Muntzen geſtellete Wechſel-Briefe, gleichfals in keiner andern
als in Unſerer neuen Courant Gold- oder in Unſerer neuen couranten
Sulber-Muntze bezahlet werden ſollen. Doch ſo daß dem Jnnhaber des
Wechſels das Agio nach Beſchaffenheit der in dem Wechſel vorgeſchrie—
benen Muntz-Sorten, und nach dem jedes mahligen Geld-Cours entweder
abgezogen, oder vergutet werden. muſſe. Wofern aber der Jnnhaber eines
ſölchen Wechſel-Briefes auf die Bezohlung in denen vorgeſchriebenen

Muutz- Sorten beſtehen und dringen, auch desfals gar proteltiren laſſen

C 2 wolte:J 1
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wolte: So wird hiermit denen Notariis alles Ernſtes unterſagt, um die—
ſer Urſach willen, a dato der Publication an, keinen Proteſt zu formiren.
Maſſen denn alle Wechſel-Contracte und Bezahlungen, ſo in andern als
Unſern couranten Gold- oder Silber-Muntzen geſchloſſen oder geſchehen
werden, bey daruber entſtehender Klage als ungultig und nicht geſchehen zu
ſeyn gehalten werden ſollen.

Artic. 28. 4

Was die Die Schlieſſung der Wechſel-Briefe, beſonders derer von frenden
Songhn Orten, ſoll durch beeydigte Mackler geſchehen; doch bleibet denen Kauf-
durch einen leuten unbenommen, ſolche ſelbſt, oder durch Bediente, zu ſchlieſſen. Sol«
Mackler vor te ſichs aber fugen, daß des Courſes, oder derer Bedingungen wegen

bet.

Wirckung ha- rrungen entſtunden, ſo hat die Auſſage des Macklers, als einer beeydig

ten Perſon, fur Gerichte ohne weitern Beweiß filem, dagegen die derer
Handels-Bedienten erſt durch Zeugen oder Eydes Leiſtungen noch bewieſen

werden muß.

„Arrtic. 29.
Was der Jſt der Wechſel durch einen Mackler geſchloſſen worden, ſo iſt derſelbe,

Zageg um deſto ſicherer zu gehen, gehalten, von denen abgeredeten Conditionen

Negoee in ſelbſt Notice zu nehmen, auch dieſe Notice denen Contrahenten ſchriftlich
Acht zu nch einzuhandigen. Jnzwiſchen ſoll keinem Nackler oder Courtier erlaubet
men habt. ſeyhn, ſelbſt mit Wechſeln zu negotiiren und zwar bey Funffzig Rthlr.

Strafe, ſo oft er daruber betroffen wird.

Artic. 30.
Der Tralſſan Bey Schlieſſung derer Wechſel iſt der Traſſante ſchuldig, entweder
te richtet dieBriefe uach Sola- oder Prima- und Secunda- auch wenn es nothig mehre Wechſel zu
Ze ain. geben, ſo wie der Kauffer derſelben es dienlich findet.

en. AaArtic. 31.
Wie balb ei Wenn ein Wechſel-Brief vernegotiiret worden, er ſey ſelbſt traſfirt
Suutf oder nur girirt, ſo ſol die Bezahlung entweder gleich bey Ablieferung des
bezahlet wer. Wechſels, oder mit Bewilligung des Traſſanten oder Giranten des folgen-

den muſſe. den Tages geſchehen; bey Unterbleibung deſſen aber muß die Zahlung auf
Verlangen des Ausgebers als eine Wechſel-Schuld ſofort mittelſt det Exe-
cution beygetrieben werden.

Artic. 32.
Der Traſlan.  Der Tralſant iſt allemahl ſchuldig von der geſchehenen Tratta dem
te muß Advir Bezogenen Adv's zu erth il damit der Wechſel bey Præſentation ge-
geben. 1 e en/buhrend honoriret werde.

Artic. 33.
Ein Dato. Wenn der traſurte Wechſel-Brief ein Dato. Brief iſt, ſo: hat derBrief muß
vor der Ver: Kaufer deſſelbigen Sorge zu tragen, daß derſelbe vor der VerfallZeit am
fgun gehorigen Ort zur Acception und Eincaßirung præſentiret werden konne,

maſſen der Ausſteller des Wechſels nach der Verfall Zeit nicht weiter davor
haftet.

Artic. 34,



Artic. 34.W b d ſſte Wechſel Brief ein Sichts Brief iſt, der auf Was Sichts
ann a er er tra ir Briefe vor ei14 Tage weniger oder mehr nach Sicht geſtellet ware; ſo ſteht dem Kaufer ne gefahrliche

deſſelben frey, ſolchen entweder recta zur Acceptation zu ſenden, oder Freyheit habe
denſelben anderweitig zu vernegotiiren, es ware dann ein anders abgeredet
worden. Weil aber dergleichen Wechſel-Briefe vor den Ausſteller hochſt ter bræſentæ-
gefahrlich ſind, indem dieſelben vielfaltig 3. 4. und mehr Monate in der tüonsZeit.
Welt herum laufen, inzwiſchen aber der Bezogene falliren kan, der Aus—

ſteller aber immer verhaftet bleibet; So werden die Banquiers und Kauf—
leute von felbſt dahin bedacht ſeyn, dergleichen Sichts-Briefe nicht anders
als wohlbedachtlich auszuſtellen, und dieſelben ſo viel moglich zu vermeiden.

Artic. 35.Weil in denen Wechſel-Briefen von der Kaufmannſchaft das Wort Was Uſo.
Brieft ſeyn,Uſo vielfaltig gebrauchet, und unter demſelben nach Unterſchied der Oerter und wiees da

eine gewiſſe, bald kurzere, bald langere, zur Zahlung vorgeſchriebene Zeit nut zu halten.

verſtanden wird, auch darunter entweder eine Zeit, nach Dato des ausge—

ſtellten, oder nach Sicht des præſentirten Wechſels, gemeinet wird; So
laſſen Wir dieſen Punct bey der beſondern eingefuhrten Gewohnheit eines

jeden Handels: Platzes bewenden; Doch wird damit nicht anders als mit
andern Dato- oder SichtsBriefen verfahren.

Artic. 36.
Ein Sichts-Brief der zugleich ein Sola- Wechſel- Brief iſt, kan nicht Ein Sola

anders als à Drittura zur Acceptation und Eincaßirung geſandt, auch —d—
anders als im Original vernegotiirt. werden; maſſen die Vernegotiirung ginal verne.

einer per Notarium vidimirten Copey mit zu vielen Umſtanden und sorüret wer
den.

Weitlauftigkeiten verknupft iſt.

ĩ u Artic. 37.Jm Fall ein tralſlirter oder girirter Sola- Prima- oder Secunda. Jn welchem
Fall wegen ei

Wechſel- Brief mit Proteſt wegen Non- Acceptation zuruck kommt, ſo iſt nes proreſtir
der Ausſteller oder Girante ſchuldig auf Verlangen ſo lange zur Sicherheit ten Wechſels
des Wechſel: Jnnhabers entweder genugſame Caution zu beſtellen, oder ein greter
hinlangliches Unterpfand zu erlegen; Kame aber ein ſolcher Wechſel wegen ſelbe bezahlet
NichtBezahlung zuruck alsdann iſt der Ausſteller oder Girante ſchuldig, werden muſe

Jbinnen 24. Stunden den WechſelBrief nebſt Intereſſe und Unkoſten,
oder Ruckwechſel und Unkoſten bey Strafe der Execution zu bezahlen.

Artic. 38.D J hb ſolchen proteſtirten Wechſels hat zu berechnen Was vor un
er nn a er eineentweder  pro Cent Intereſſe per Monat, nebſt  pro Cent Proviſion, n drt

Co tagie Prot ſt Koſten und Brief- Porti oder den Ruckwechſel nach ten Wechſel

ur 7 et 9dem Cours à Drittura mit Vergutung des Intereſſe vor ſo viel Tage als zu berechnen
ſindder Wechſel gelaufen, und dabey pro Cent Proviſion, Courtagie, Pro-

toſt Koſten, und BriefPorto von einem Briefe hin und her, es ware
dann daß mehr BriefPorto verurſachet werden.

Artiqi 39.
Wann ein ſolcher mit Protelt zuruck gekommener Wechſel, durch Was der

inen Mackler geſchloſſen worden, ſo hat derſelbe die Bezahlung des Capi- Macklers
Functipn daD tals bey ſey.
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tals und Intereſſe ec. oder des Ruck-Wechſels, nebſt allen damit verknupften
J“muaeeie unkoſten von dem Debitore zur Satisfaction ſeines Principals zu beſor

gen. Doch ſtehet auch dem Jnnhaber billig frey, ſolches ſelbſt, oder durch
ſeine Bediente zu reguliren.

Artic. 4 O.
n Wann auf einen Banquier, Kauffmann, oder eine jede andre Pert

denſelben ſofort zur Acceptation præſentiren.
J Ein eingefali
J

n

Brief m ß
J fort præſen

ret werden.
J

r
J

1

Artic. A1.
Wie es zu Dafern der Traſſate oder Bezogene nicht allein die Acceptation,

halten, wenn ſondern auch die Bezahlung des Wechſels weigert, alsdann muß der Præ—

7
und Bezah. ſentante ſofort dawider proteſtiren laſſen; auch den Wechſel, nebſt dem

J

lung verwei Proteſt, mit der erſten Poſt an ſeinen Committenten wieder zuruck ſen—
gert wird. den; Es ware dann, daß vor Abgang der Poſt die Zeit den Proteſt zu for.

u miren zu kurz fiele.4. Artic. 42.
l

1 venn die Ac iſt zwar der Præſentante ſchuldig den Proteſt zu beſorgen, es ſtehet ihm
Was zu thuu KWurde aber die Aoceptation aus Mangel des Adchvvis verwrigert, ſo

ceptation we

8
t gen Mangel aber billig frey, noch einen Poſt-Tag mit Verſendung des proteſtirten
J von Advis Wechſels zu warten, um zu ſehen ob vieleicht inzwiſchen der Advis noch

nicht erfolget einlauffen und ſodann die Acceptation erfolgen durfte.

4

Artic. 43.
Was zu beob Wurde auch die Acception aus der Urſach verweigert, weil der Traſ-
achten, wenn

J

I die Aceepts. late noch keine Remeſſa oder Guter zu ſeiner Bedeckung in Handen hat,
u tüon wegen dann ſoll zwar proteſtirt, auch der Proteſt weggeſandt werden, den Wechſel

ermangelnder ſelbſt aber kan der Jnnhaber bis zur Verfall-Zeit bey ſich behalten, zu
Sicherheitlul unterbleibet erwarten ob der Traſſate inzwiſchen Sicherheit erhalt, und den Wechſel

1 zu bezahlen ſich entſchlieſſen durfte. Wobey dann zur Erlauterung dienet,

—a

Art. 44.
J n Was zu beob Wann auch der Bezogene oder Acceptant vor oder nach dem Verfall
9 achten, wenn Cage dffentlich falliren ſolte; So gebuhret dem Jnnhaber des Wechſel—

5
deraeceptant
vor der Ver-Briefs ſofort zu proteſtiren, und davon ſeinem Manne Nachricht zu geben.
falleit lallirt.

9 Anrtic. 45. J

Auch muß in Wann ein Kauffer oder Endoſſente eines traſſirten oder vernegotür

ſchen ganten Wechſel- Briefs Nachricht erhielte, daß der Traſſate oder Acceptante
oder Girante vor der Verfall.Zeit fallit wurde, ſo ſoll er Macht haben den Traſſanten
Sicherheit oder Giranten zu Beſtellung einer genugſamen Burgſchaft, Erlegung eines

beſtellen. hinlanglichen Unterpfands, oder andrer zureichender Sicherheit anzuhalten.

Was derNo
Artic. A6S.

nem Proreſt StemnpelPapier den Bogen zu 3. Ggr. verfaßet werden, ſondern auch vor
beobachten

muj. l Unter

uno
ter Wechſel: ſon, von fremden Platzen ein Wechſel gezogen wird, ſo ſoll der Jnnhaber

tarius bey ei Der Proteſt, den ein Notarius verrichtet, muß nicht allein auf

J daß dieſes inſonderheit diejenigen Wechſel angehe, welche von entlegenen

Orten traſſiret worden, oderdie nicht lange mehr zu laufen haben.
ſ
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Untergang der Sonnen geſchehen. An denen Sonn-und Feyer-Tagen ſoll

gar nicht proteltiret werden.

Atrtic. 47.
Die Acceptation der Dato-Wechſel, als in welchen die Zeit der Zah Wie die acee

lung vorgeſchrieben iſt, wird mit dem Wort: acceptiret, und der Nahmens— Ptation der
Dato undUnterſchrift des Acceptanten verrichtet. Sind es aber Sichts-VBriefe, Sichts Brie—

ſe iſt dasjenige Datum mit darauf zu verzeichnen, an welchender Wechſel fe geſcheh.n
muſſe.

zur Præſentation gebracht worden.

Artic. 48.Am Sonnoder Feyhertage wird kein Wechſel præſentiret: Konte Was Rech-
tens wen beyaber am Sonnabend ein Wechſel auf einen Juden præſentirt werden, ſo einein Juden

an derſelbe ſolchen zwar nicht vor Montags acceptiren, weil ſein Judiſcher ein Wechſel
und Unſer Chriſtlicher Feyertag ſolches hindert: doch ſoll die Zeit der Ac- gurne
ceptation eines Sicht-Briefes von dem Sonnabend an gerechnet werden. Kotation ge

langen kau.

Artic. 49.
Eine Acceptation wird vor gultig und vollſtandig gehalten, wenn der Wieweit eint

Aaccceptante nur die Feder deswegen anſetzet, und einen Buchſtaben auf den rrlegn

WechſelBrief geſchrieben hat. che Accepta-
Selbſt die mundliche Acceptation, wenn ſie erwieſen iſt, machet den

tion gultig.

Acceptanten zur Bezahlung verbindlich.

Artic. go.
Die Acceptation derer Wechſel-Briefe, muß zwar ordentlicher Ein abweſen.

Weiſe, wie die Ausſtellung derſelben, durch den Principal ſelbſt geſchehen. der Prineipal
muß eineJm Fall aber derſelbe verreiſet und abweſend ware, alsdann iſt ſolcher Ban. ſchriftliche

quier und Kaufmann ſchuldig, ſeiner Frau oder Comptoir- und Hand- Volimacht v.
lungs-Bedienten eine hinlangliche Volmacht zu ertheilen, um in ſeinem Na— ſich ſtellen.

men bundig agiren zu konnen; Da dann dieſe Bevollmachtigte jedesmahl
ſchuldig ſind, dẽmjenigen der mit ihnen contrahiret, dieſe Vollmacht im
Original auf Berlangen vorzuzeigen.

Artic. 9 1.
Wann der Acceptant nicht den volligen Wechſel-Brief, ſondern nur Was in Acht

einen Theil deſſelben zu bezahlen erbdtig ware, ſo kan er ſolches zwar der ugre

Aceeptation einverleiben, doch muß ſolches mit Genehmhaltung des vduige Wech
Præſentanten geſchehen, als welchem uberdem frey ſtehet, wegen der ubriſel-Brief ae-
gen Wechſel-Forderung proteſtiren zu laſſen. Jnzwiſchen muß der Jnn-nn wer

haber des Wechſels oder Præſentante bey dieſem Vorfall ſich lediglich nach

2*
deer ihm ertheilten Ordre richten.

Artic. 52.
Alle andere Bedingungen und Clauſuln finden bey Acception derer Bey deraeee-

gW clſl Bife keine Stattz ul furtiongelteneze-nrie eineClauſuln

Artic. 53.
Alile Wechſel-Briefe werden ordentlicher Weiſe promt zur Verfall- Welches die

Zeit bezahlet, und wird in Dato-Briefen von der Zeit an gerechnet, da kitentliche

D 2 ſie



VerfanZeit ſie ausgeſtellet worden: Z. Ex. iſt der Wechſel.am 1. Julii auf einen Monat

D
alsdann ſind ſolche am 15. Tag eines ſolchen Monats, und ware es auch

der Februarius, verfallen.

Artic. 94.
Welches die Sind aber die Wechſel-Briefe à Viſta, oder auf und nach Sicht ge
Zerrehs t ſtellet, ſodann wird von dem Tage an gerechnet, da der Wechſel præfen-
eines Sichts- tiret, obgleich nicht acceptiret werden konnen: So daß wann ein Wechſel

Briefes ſeo. von 14. Tagen nach Sicht, am 1. Julii præſentiret ware, ſo muß der
ſlbe am 15 Julii bezahlet werden, maſſen der Kcceptations- Tag nicht

e

uu  imitgerechnet wirdo. nee
4 Artic. 5. ä Z

j

Was zuſagen Kame ein Wechſel Brief auf einen Sonntag oder Feyertag, bey einem

1 weñder Wech? r.  on an a don Sannakoend rum Norrall io ohiot dor EChkritre ioinen

erekn Mian vatoris99 5
J

Sonngeyer- acceptirten Wechſel am folgenden Werkel-Tage, der Jude aber am vorher
J Zag, oder gehenden Freytage; Doch ſtehet ihm in ſolchem Fall frey ſich derer in

Sonnabtud 57. Artic. verordneten Reſpect. Tage zu bedienen.
verfalt.

5J Ar tic. 56.D Ein abgelau Wenn ein acceptirter Wechſel-Brief nach der Verfall-Zeit und abge
kenerWechſel: ſaufenen Reſpect. Tagen zur Eincaßirung eingeſandt oder præſentirt wun

5 Brief mußbinnen 24. de, alsdann iſt der Acceptante ſchuldig, binnen 24. Stunden die Zahlung

Stunden be: dafur zu leiſten.
zahlt werden. 38 uulAtrtic. 57.

J

J

Was bey de Weil ein Aeceptante eines Wechſel-Briefes auch bey denen beſten
n rerſerte umſtanden bisweilen doch nicht im Stande .iſt, die Zahlung auf den Verfalk.
Tagen zu be Tag zu leiſten, ſo ſollen demſelbetr dreh Reſpit· oder Reſpect· Tage verſtat
obachten. tet, auch derſelbe befugt ſeyn, die Zahlung bis auf ſolchen Zten Reſpect.

Tag auszuſetzen; Es ware dann, daß dieſer zte Tag auf einen Sonntag,
oder bey einem Juden auf einen Sonnabend trafe, maſſen alsdann die

Zahlung am vorhergehenden 2ten Reſpect- Tage geſchehen muß; Solte es
ſich auch begeben, daß alle 3. RefpectTage eitel Feyertage waren, ſodann

geſchieht die Zahlung am ordentlichen Verfall-Tage. Der Jnnhaber eines
Wechſel-Briefes kan alſo den lezten Reſpect-Tag ohne ſeine Gefahr ab

warten, ehe derſelbe ndhtig hat wegen Nicht Bezahlung des Wechſels pro-

teltiren zu laſſen.

7

Artic. 8.
Aln welchem Diejenigen Wechſel- Briefe aber, welche in denen Meſſen zu Breslau,

Tage die auf Franckfurth an der Oder, Konigsberg, Magdeburg zahlbar, auch auf ſolche
Meſſen oder Marckte expreſſe geſtellet ſind, haben ſich dergleichen Reſpect-

ſeleBriefe be· Tage nicht zu erfreuen, ſondern muſſen an demjenigen Tage bezahlt vder pro.
zahlet werden teſtiret werden, welcher an jedem Orte nach denen hergebrachten Meß- und

muſſen. qarcktOrdnungen zu dem eigentlichen und lezten Zahlungs-Tage verord
net worden. Dahero die ſonſt gewonlichen Dato oder Sichts-Briefe ſich
eigentlich nicht vor ſolche Meſſen ſchicken.

Artic. 59.



die Bezahlung zu quitiren.

Aritic. 99.
Wenn ein Wechſel-Brief durch mehr Hande gegangen iſt, ſo muß Wie dieWech

er ordentlich endotliret ſeyn. Ein ordentliches Endoſſement aber enthalt hbrie gu

den Nahmen desjenigen an weſſen Ordre der Wechſel-Brief ubertragen aomret wer—
worden Es zeiget den Empfang der Valuta baar oder in Rechnung deutlich den ſollen.

Cs giebt auch das Datum zu erkennen, und enthalt endlich die Unter—
angſchrift des Nahmens derjenigen Perſon die den Wechſel transportiret und

einem andern uberlaſſet.

Artic. b6o.
Well ein Endoſſement in Blanco, worin der Nahme deſſen, dem der Was bey eb

Wechſel zugeſchrieben worden, nicht ausgedruckt iſt, ſehr gefahrlich iſt; So uem Endoſſe-
ment inblan-

iſt der Jnnhaber ſchuldig wegen Anſchaffung des richtigen Endoſſements eo Rechtens.
Sicherheit zu verſchaffen, oder der Bezogene iſt befugt die Zahlung wegen

Unrichtigkeit des Endoſſements. zu verweigern.

Artic 61.
Wenn ein Wechſel-Brief gehdrig bezahlet worden, ſo iſt der Jnnhaber A

des Wechſels beym Empfang des Geldes nicht allein ſchuldig, den Wechſel- muß ausge
Brief auszuliefern, ſondern auch mit ſeines Nahmens Unterſchrift uber liefertu. qui-

tiret werden.

Artic. G2.Es ſoll niemand ſchuldig ſeyn einen Wechſe

und bevor derſelbe nicht betaget oder verfallen iſt;
d ß derjenige der die Bezahlung bekommen hat, i

ſl-Brief zu bezahlen, ehe Vor der Ver
dann da es ſich begabe, un
mmittelſt fallirte, ſo iſt in bezahlet wer

aſolchem Fall die Bezahlung zum Nachtheil und Gefahr desjenigen geſchehen, den.

der den Wechſel vor der Zeit bezahlet hat.

Artic. G3.
Wann auf einen Wechſel-Brief am Verfall-Tage die Helfte, oder Wad zuthun,

ein Theil deſſelben bezahlt werden wolte, ſo muß der Jnnhaber des Wechſels Znnte
ſolches zwar annehmen, (es ware dann, daß er expreſſe Contre- Ordre Wechſels be—

laſſen, ſeinen Retrreſs zahlet werdenhatte,) wegen des Relſtes aber proteſtirenaber kan derſelbe nehmen, an welchem es ihm nach dem folgenden Articul vil.

gut duncket.

Artic. 64.
Jm Fall der Praſſante, Acceptante und Endoſſante insgeſamt, Wiees zuhal:

vder einer von ihnen ralliren ſolte, alsdenn hat der Jnnhaber des Wechſels, nnnenn der

wann gehorig proteſtiret worden, ſeine Bezahlung mit Ricambio und Un reptant ober
koſten zu ſuchen bey wem von denen ubrigen er ſelbſt will, ohne gehalten Endoſſant

falliren.

zu ſeyn nach der Ordnung derer

gehen.
Artio öé5.

Solte ein Wechſel Brief verloren oder abhanden kommen ſeyhn, ſo Wie bei ei

muß ein ſolcher Jnnhaber dem Acceptanten oder Bezogenen noch vor nem verlohr—
der VerfaliZeit Nachricht davon geben, und die Bezahlung des Wechſels gu er

E contra fahren.

Giranten oder Endoſſenten zuruck zu

52



contramandiren; denn wenn die Bezahlung auf die Verfall-Zeit, auch an
einen unbekannten oder falſchen Jnnhaber des Wechſels erfolget ſeyn ſolte,
ſo bleibt der Acceptant ohne Verantwortung, maſſen er nicht ſchuldig ſeyn
kan den wahren Jnnhaber des Wechſels von Perſon zu kennen.

Artic. 66.
Was der Jñ Ware aber ein ſolcher in unrechte Haude gerahtener Wechſel-Brief
haber zu beob  ncchhero durch mehrere Hande gegangen, und wurde wegen eingelangter
achten, wenn—ein verlohren Contra-Ordre proteſtiret, ſo hat der Jnnhaber ſich an ſeinen Endoſ-
geweſener ſanten, und dieſer an den vorhergehenden zu halten, da es ſich denn zeigen

Wehhſel pro. muß wer durch ſein Endoſſement i Bl dAh d s Wechteſtiret wird. n anco, o er nne mung eſels von einem Unbekannten, die Wiederbezahlung zu leiſten ſchuldig iſt.

Artic. 67.
unter wasvo  Wann auch ein acceptirter Wechſol-Brief verloren worden, und der

Bedingungen Jcceptant iſt der Schuld geſtandig oder uberwieſen worden, ſo iſt dieſer
ein verlohre

ner Wechſel den Wechſel-Brief nach Wechſel- Recht zu bezahlen zwar ſchuldig; doch iſt
bezahlet wer alsdann det Præſentant gehalten dem Acceptanten gnugſame Caution zu
den ſol. verſchaffen, daß er ihm eine bundige Mortification von dem Traſſanten und

Endoſſenten beſorgen und einliefern, auch ſonſt wegen des verlornen
Wechſels ihn Koſt- und Schad-loß halten wolle.

Artic. 68.
Was Aceep·  Wenn auch ein Wechſel-Brief nicht acceptiret, oder auf Verfall Zeit nicht

tation und hezahlet werden wolte, ſo mag ein dritter zu Ehren des Traſſanten oder eines
Bezahlung
per honore Endoſſanten den Wechſel-Brief acceptiren und bezahlen. Hiedurch wird ein
di lettera ſeh, ſolcher, der per honore di lettera acceptiret hat, Selbſt-Schuldner, er tritt
und was ſiewurte. asber auch durch die Bezahlung des Wechſels in des Bezogenen Jura, weswegen

Ner, aiu mehrerer Verſicherung ſeines Rechts, vorher durch den Jnnhaber des
Wechſels gehorig proteſtiren, ſich auch den broteſt gegen deſſen Bezahlung aus
liefern laſſen muß.

Artic. 69.
An wen ein 9Wvoofern eine ſolche Acceptation oder Bezahlung zu Ehren des Traſſanten
ſolcher Aeee- geſchehen iſt, ſodann hat der Acceptant ſeinen Regreſs ſonſt an keinem als dem
ptant. ſeinenKegreſs zu ſelben zu nehmen. Wate aber  die Acceptation zu Ehren eines Giranten. oder

nehmen be- Endolſſanten geſchehen, ſo ſtehet ihm das Recht des saten Articuls auf den Traſ-
fugt it. ſanten ſowohl, als vorhergehende Endoſſanten zu.

Artic. 70.
1Jn wie ferie Weil bey Bejahlung der Wechſel-Briefe oftermahlen Anweiſungen an ſtatt

di dendung baarem Geldes angegeben werden wollen, auch ein Acceptant bey einem dritten

ſels die An- in loco ſolutionis Geld ſtehen hat, auf welches derſelbe zu Erſparung des dop
weiſungen zu pelten Zählens Anweiſung geben kan: So gereichet dergleichen Bezahlung vermit
gelaſſen ſind. elſt ſolcher Alßtgnationen und Anweiſungen zwar zur Beforderung des Commer-

eü; inzwiſchen aber ſoll keinem Wechſel-Jnnhaber ſolche wieder ſeinen Willen
anzunehmen, zugeinuthet werden. Daferne er auch ſolche gutwillig angenommen

hätte, ſein Geld aber von dem Tertio nicht an demſelben Tage erhalten konte, ſo

bleibt der Acceptant ſchuldig die Zahlung des Wechſels in ſeinem Hauſe. baar i

leiſten,
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leiſten, oder er muß gewartigen, daß der Wechſel proteſtiret und nachhero exe—

und aufgedrucktem Koniglichen Jnnſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin,
den zo. Januarü 1751.

quiret werde.

Artic. JIJ.Wir befehlen alſo denen ſamtlichen Unſerm Konigreiche Preuſſen, Chur

und andern ReichsLandern, inſonderheit aber in Unſerm ſouverainen Herzogthum non
Schleſien, und der Grafſchaft Glatz befindlichen Ober-Gerichten ſich nach dieſer allen Koönigl.

WechſelOrdnung gehorſamſt zu achten, daruber mit Nachdruck zu halten, und Staaten ge—
in allen darin ausgedruckten Fallen darnach und nicht anders zu ſprechen, zugleich halte werden.
aber dahin zu ſehen, daß ſolches von denen Mediat- Regierungen in Schleſien,

auch allen Magiſtræten und Unter-Gerichten gleichfals geſchehe, und keine Con-

travention dagegen verſtattet werde: Geſtalten dem Officio Fiſci zugleich hiermſt
befohlen wird, auf die Contraventiones fieißig acht zu haben, und ſolche zur Be
ſtrafung anzuzeigen. Uhrkundlich unter Unſerer Hochſteigenhandigen Unterſchrift

J J

J J

Griderich.
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